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Das Brauhaus zügelt im September 
Die Tage in den alten Brauhaus-Räumlichkeiten sind gezählt. Im Oktober soll der erste Biersud im neuen Gebäude gebraut werden. 

Manuela Schädler 
 
Heute und morgen ist das Sud-
haus der Brauerei Brauhaus in 
Schaan das letzte Mal in den al-
ten Räumlichkeiten «Im Rösle» 
in Schaan in Betrieb. Dann wird 
die Bierproduktion eingestellt 
und das Inventar wie das Sud-
haus, die Brauanlage und der 
Gärtank demontiert und für 
den Umzug vorbereitet.  

«Wir freuen uns sehr auf 
die neuen Räumlichkeiten und 
sind sehr froh, dass wir mit den 
drei anderen Bauherren im 
Stockwerkeigentum den Neu-
bau realisieren können», sagt 
Braumeister Lukas Bernardi, 
der zufrieden auf die Bauarbei-
ten zurückblickt. Alles sei nach 
Plan verlaufen. So kann das 
Brauhaus am 13. September 
mit den Zügelarbeiten begin-
nen – nicht ganz ein Jahr nach 
dem Spatenstich, der am 
18. September 2020 stattfand.  

Neuinstallation wird 
aufwendig 
Die Umzugsarbeiten werden 
eine «enorme Herausforde-
rung», wie Bernardi betont. 
Insgesamt hat das Brauhaus 
 dafür vier Wochen eingeplant. 

«Dabei ist der grösste Arbeits-
aufwand die Neuinstallation 
der Braugeräte», fügt der Brau-
meister an. Drei Wochen wird 
diese Arbeit in Anspruch neh-

men. Geht alles nach Plan, 
kann der erste Brauhaussud 
Mitte, Ende Oktober im 
Neubau im «Alten Riet» ge-
braut werden. Dann soll die 

Produktion wieder voll anlau-
fen. Brauhausliebhaber müssen 
bis dahin jedoch nicht auf  
das Liechtensteiner Bier ver-
zichten. Es sei gewährleistet, 

dass es zu keinem Bier-Engpass 
kommen sollte.  

Gastro im Alten Riet AG 
gegründet 
Die offizielle Eröffnung des 
neuen Brauhausgebäudes ist al-
lerdings erst auf April 2022 ge-
plant. Denn im Brauhaus soll in 
Zukunft nicht nur Bier gebraut, 
sondern den Kunden auch ein 
besonderes Erlebnis geboten 
werden. «Die neuen Räumlich-
keiten verschaffen uns nicht nur 
mehr Platz, sie eröffnen uns 
auch mehr Möglichkeiten im 
Absatz der eigenen Produkte», 
so Lukas Bernardi. Der Veran-
staltungsbereich soll mit grös-
seren Events, Führungen und 
Degustationen ausgebaut wer-
den. Ein Biergarten ist ebenfalls 
geplant.  

Doch die Arbeiten dafür 
sind noch nicht so weit. Trotz-
dem konnte bereits ein Mieter 
für den Gastro- und Eventbe-
reich sowie den Biergarten ge-
funden werden. Dazu wurde 
die Firma Gastro im Alten Riet 
AG gegründet, wie Bernardi 
sagt. Geplant ist auch ein neuer 
Braumarkt, wo neben den Bier-
spezialitäten auch andere 
lokale Produkte und Geschenk-

ideen angeboten werden. Aus-
serdem ist eine kleine Show-
brauerei und eine Aufbackstube 
integriert, bei denen Gruppen 
Brau- und Backkurse buchen 
können. «Wir wollen ein Erleb-
nis rund ums Bier bieten und 
dazu gehört traditionell auch 
das Brot», sagt der Braumeister 
dazu, weshalb im Brauhaus nun 
auch gebacken werden soll. 
Denn zum Backen werden die 
gleichen Rohstoffe wie zum 
Bierbrauen benötigt. Ganz nach 
dem Ausspruch von Rumpel-
stilzchen: «Heute back ich, 
morgen brau ich ...» 

Braumeister Lukas Bernardi bereitet im Sudhaus der Brauhaus AG den letzten Biersud in den alten 
Räumlichkeiten vor.  Bild: Daniel Schwendener

«Der Umzug 
wird eine 
enorme 
Heraus- 
forderung.»

Lukas Bernardi 
Braumeister, Brauhaus AG 
 

Streitfrage Covid-Zertifikat – wo 3G bereits zum Alltag gehört 
Heute entscheidet die Regierung, ob das Zertifikat im Land breiter eingesetzt wird. In anderen Ländern ist es vielerorts schon Pflicht. 

In vielen Ländern steht das Co-
vid-Zertifikat seit Längerem 
im Einsatz – und vor allem bei 
Reisen ins Ausland ist es mitt-
lerweile fast unverzichtbar ge-
worden. Das Zertifikat dient 
als Nachweis, ob man geimpft, 
genesen oder negativ getestet 
ist.  

In einigen Ländern ist das 
Zertifikat, vielerorts auch 
«Grüner Pass» genannt, schon 
notwendig für gewisse öffentli-
che Bereiche wie etwa Restau-
rants, Kulturbetriebe oder 
Schwimmbäder. In Liechten-
stein wurde es bisher nur punk-
tuell angewendet – voraussicht-
lich ab dem 16. August soll es 
aber bei Grossveranstaltungen 
mit mehr als 1000 Personen 
zum Einsatz kommen. Ob man 
in naher Zukunft den 3G-Nach-
weis auch in anderen Berei-
chen – etwa in der Gastronomie 
oder bei kleineren Events – zei-
gen muss, wird sich an der heu-
tigen Medienorientierung der 
Regierung zeigen. Man wolle 
diesbezüglich «Nägel mit Köp-
fen machen», hat Gesundheits-
minister Manuel Frick vor zwei 
Wochen angekündigt.  

In welcher Form das Covid-
Zertifikat in anderen Ländern 
bereits eingesetzt wird, zeigt 
die folgende Übersicht: 

Schweiz 
In der Schweiz 
kommt das Co-
vid-Zertifikat 
teils schon zum 
Einsatz. So gibt 
es drei Bereiche, 
in welchen der 3G-Nachweis 
eingesetzt wird. Im grünen Be-

reich ist der Einsatz nicht vor-
gesehen. Dies betrifft Bereiche 
des alltäglichen Lebens, bei-
spielsweise den öffentlichen 
Verkehr oder Friseursalons. Im 
orangen Bereich ist der Einsatz 
des Zertifikates optional. So 
kann zum Beispiel bei Restau-
rants, Bars, Freizeit-, Sport- 
und Unterhaltungsbetrieben 
und Veranstaltungen mit bis 
zu 1000 Personen selbst ent-
schieden werden, ob ein 3G-
Nachweis verlangt wird oder 
nicht. Im roten Bereich ist der 
Einsatz des Zertifikates 
Pflicht. Dies gilt für Clubs, 
Discos und Tanzveranstaltun-
gen sowie für Grossveranstal-
tungen ab 1000 Personen. 

Österreich 
In Österreich 
wird das Zerti-
fikat nun schon 
seit Längerem 
in vielen Berei-
chen einge-

setzt. So muss man unter ande-
rem in der Gastronomie, Hotel-
lerie, bei körpernahen 
Dienstleistungen, Freizeitein-
richtungen, in gewissen Kultur-
betrieben und bei Zusammen-
künften mit mehr als 100 Perso-
nen einen 3G-Nachweis zeigen. 

Italien 
Seit dem 6. Au-
gust wird in Italien 
das Covid-Zertifi-
kat in öffentlichen 
Bereichen benö-
tigt. So muss man 
in Innenräumen der Gastrono-
mie, in Schwimmbädern, beim 

Mannschaftssport, bei öffentli-
chen Veranstaltungen, in Kultur-
stätten und Ähnlichem ein Zerti-
fikat vorweisen. Auch für die Ein-
reise benötigt man einen 
3G-Nachweis. 

Deutschland 
In Deutschland 
wird das Covid-
Zertifikat ledig-
lich zur Einreise 
benötigt. Sonst 
wird im ganzen 
Land noch kein 3G-Nachweis 
gefordert. Jedoch plant die 
Bundesregierung ab Anfang 

oder Mitte September, das 
Zertifikat vermehrt einzuset-
zen, so zum Beispiel in Res-
taurants, Hotels und an Ver-
anstaltungen in Innenräu-
men. 

Frankreich 
Auch in Frank-
reich benötigt 
man ein Covid-
Zertifikat für die 
Einreise und in 
vielen öffentli-
chen Bereichen. So muss man 
zum Beispiel seit gestern für 
alle Kultur- und Freizeitveran-

staltungen mit mehr als 50 Per-
sonen einen 3G-Nachweis 
 besitzen sowie auch beim Be-
treten eines Cafes, eines Res-
taurants oder eines Einkaufs-
zentrums.  

Portugal 
In Portugal ist 
ebenso ein 3G-
Nachweis für die 
Einreise notwen-
dig. Auch für alle 
touristischen Un-
terkünfte, Casinos, Thermen, 
Fitnessstudios und Veranstal-
tungen muss man geimpft, ge-

nesen oder negativ getestet 
sein. Für einen Restaurantbe-
such muss man nur freitags ab 
19 Uhr, samstags, sonntags so-
wie an Feiertagen ein Covid-
Zertifikat vorzeigen. 

Spanien 
In Spanien benö-
tigt man ein Co-
vid-Zertifikat für 
die Einreise. 
Sonst kommt der 
3G-Nachweis 
aber nicht zum Einsatz. 
 
Christina Blumenthal

Liechtensteins Regierung entscheidet heute, wie das Covid-Zertifikat eingesetzt wird. Bild: Valentin Flauraud


